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DK Nnfallverfichemng nach den Bestimmungen

der Reichsverfichenmgsordmmg .
1. Die Berufsgenosscnschasteu .

Dir Unfallversicherung nach der RrichsversicherungLord -
nung will die Arbeiter gewisser, mit besonderen Gefahren
»erknüWfter Betriebe oder Tätigleiten und dir Angehörigen
dieser Arbeiter um der Gefährlichkeit des Betriebs und der
Tätigkeiten willen gegen di« wirtschaftlichen Nachteile dieser
Betriebsgesahren sichern ; sie geht davon aus , daß die Be¬
schäftigung in bestimmten Betrieb« » eine besondere Unfall«
gesahr bänngt , und daß für Unfälle, die sich in diesen
Betrieben ereignen — Betriebsunfälle —, der durch den
Unfall Verletzte oder feine Hinterbliebenen eine Entschädigung
Nrarikenbehandlung, Krankengeld ,

" -Insallrente ) erhalten.
Die Unfallversicherung umfaßt

1 . die Gewerbe -Unfallversicherung,
2 . die landwirtschaftlich « Unfallversicherung,
3 . die See-Unfallversicherung.

Die Bau-Unfallversicherung, für die bisher das Bau-
Unsallversicherungsgesctz bestimmend ' war, ist mit der Ge¬
werbe-Unfallversicherung verschmolzen.

Die Unfallversicherung erfolgt durch Berufsgen os-
sen schäften , welche unter Aufsicht des Reichs von den
Arbeitgebern verwaltet werden , die auch die gesamten Kosten
dieser Versicherung allein tragen . Tie Berufsgenossenschaf¬
ten umfassen die Unternehmer der versichrrungspslich -
tige» Betriebe oder Tätigkeiten.

Unternehmer ist derjenige, für dessen Rechnung der Be¬
trieb geht, und bei nicht gewerbsmäßigem Halten von Reit¬
tieren oder Fahrzeugen, wer das Reitfier oder Fahrzeug hall .

Halter eines Fahrzeugs oder Reittiers ist, wer nicht
nur vorübergehend di« Instandhaltung des Fahrzeugs oder
die Wartung und Pflege des Reittiers für eigene Rech¬
nung übernommen hat.

Tie Unternehmer werden nach Berusszw eigen
zusammen gefaßt zu Bereinigungen, welche die ihnen
durch die Unfallversicherung auferlcaten Entschädigungspslich -
ten entsprechend den gesetzlichen Zustimmungen zu erfüllen
haben. Tiefen für die Hauptgruppen gleichartiger oder ver¬
wandter Berufe gebildeten Bereinigungen gab man Form und
Namen der Genossenschaft, daher stammt die Bezeichnung
„Berussgensssenschast

" .
Zur Zeit bestehen 66 gewerbliche und 18 land¬

wirtschaftliche Berufsgenossensch asten und die
See - Berussgenossenschast . Das Reich , die B u n-
desstaatey und Gemeindeverbände sind für ein¬
zelne bestimmte Betriebe (Post- , Telegraphen-, Ma¬
rine- und Heeresverwaltung, Betrieb der Eisenbahnen, Bin¬
nenschiffahrt , Bauarbeiten ) nicht in die berufsgenossenschaft -
lichr Organisationen einbezogen : sie treten für diese Be¬
triebe an Stelle der Genossenschaften , und wer¬

den Rechte und Pflichten der Äenossenschaftsorgan« durch
AusführunasbehSrden wahrgerrommen .

Tie Berussgenossenschasten erstrecken sich auf bestimmte
örtliche Bezirke oder das ganze Reich. Weitaus in de»
meisten Gewerben umfaßt eure BerufSgenosfenschaft sämtlich«
Berufsgenossen des ganzen Reiches, z. B . die Stein -
bruchs-Berufsgenossenschaft , die Fuhrwerks-Berufsgrnossen-
schast , die Brauerei - und MSlzerei-Berufsgenossenschaft , die
Berufsgenossenschaft der chemischen Industrie u . a ., nur dir
Textilindustrie, die Eisen- und Stahlindustrie , die Holz¬
industrie, das Baugewerbe und die Landwirtschaft sind je
in mehrere , nur Telle des Reichs umfassende Berussgrnof-
scnschasten gegliedert . So gibt es « ine schlesische, eine nord-
westluhe Eisen- und Stahl -Berufsgenossenschast , eine schle¬
sische, ettie rheinisch-westfälische Textil-Berussgenosscnschast -

Tas erklärt sich daraus , daß Schlesien und Rheinland-
Westfalen eine hochentwickelte und ausgedehnte Textil- und
Eisenindustrie haben. Ti« landwirtschaftlichen Berussgrnos-
scn schäften werden nach örtlichen Bezirken gebildet . In
Preußen z. B . bilden durchweg die Unternehmer jeder Pro¬
vinz eine Berufsaenossenschaft und bildet jeder Kreis eine
Sektion.

Zwischen den Ber uss aen ossensch ast « n be¬
stehen viele Unterschiede . Es gibt Berussgenvssenschas -
ren mit nur einigen Ändert Mitgliedern und solche mit
vielen Tausenden von Mitgliedern . Es gibt Berufsgenossen-
schasten mit starker und solche mit geringer llnfallgefahr .

Tie Berussgenossenschasten umfassen innerhalb ihres Be¬
zirkes alle Betriebe der Gewerbs - oder Betriebszweige, für
die sie errichtet sind .

Weil die Kosten der Unfallversicherung allein von den
Arbeitgebern getragen werden , so sind in der inneren Ver¬
waltung der Berussgenossenschasten die Arbeiter nicht be¬
teiligt.

Organe der Berussgenossenschasten jirch di«
Genossenschafts Versammlung , welche <,us Herr Mit¬
gliedern oder auch, wenn die Satzung solches bestimmt, aus
gewählten Vertretern, bei der landwirtschaftlichen Versicher¬
ung stets aus Verirrtem besteht, und der Vorstand . Ist
die Bkrussgenossenschafr in Sektionen (Unterbezirke ) , was fast
durchweg der Fall ist, ungeteilt , oder sind besondere Ver¬
trauensmänner als örtliche Organe der Genossenschaft ein¬
gesetzt worden , so sind Organe der Berufsgenossenschaft auch
die Sektionsversammlung , der - Sektionsvor¬
stand , die Vertrauensmänner .

Ueber die Bildung von Sektionen, über die Befugnisse
uns Ausgaben derselben und über ihr Verhältnis zur Be-
rufsgenosjcnschafr trifft die Satzung nähere Bestimmung."

Zusammensetzung , Rechte und Pflichten des Vorstandes
werden durch die Satzung der Berufsgenossenschast bestimmt -

Gewählt wird der Vorstand von der Genossenschaftsver -
sammiung nach den Grundsätzen der Verhältniswahl aus den
Mitgliedern der Genossenschaft oder den Mitgliedern gleich-
ftkhenüen Personen (bevollmächtigte Betriebsleiter , gesetzliche

Vertreter der Genossenschaftsmitglieder ).
Die Vorstandsmitglieder verwalten ihr Ami unentgelt¬

lich als Ehrenamt .
Die Berussgenossenschasten regeln ihre innere BertvaldmA

und ihre Geschäftsordnung durch eine Satzung , welch « die
Genossen schastsversammluna beschließt.

Tie Satzung muß bestimmen über
1 . Name«, Sitz und Bezirk der Genossenschaft,2. Zusammensetzung , Rechte und Pflichten des V«r-

standes,
3. Form der Willenserklärungen des Vorstandes sowie

seiner Unterschrift für die Berufsgenossenschaft , Art
der Beschlußfassung des Vorstandes und seine Ver¬
tretung außen,

4 . Berufung der Genossenschastsversamuilung und Art
ihrer Beschlußfassung ,

b Stimmrecht der Mitglieder und Prüfung ihrer Voll¬
machten ,

6. Höhe der Sätze für entgangenen Arbeitsverdienst und
tür Reisekosten, die den Vertretern der Versicherte »
zu gewähren sind,

? . Vertretung der Genossenschaft gegenüber dem Vor¬
stand,

8. Verfahren der Genossenschaftsorgane beim Tinschlche»
der Betriebe in die Klassen des Gefcchrtariss ,

9 . Verfahren bei Betriebsveränderungen und bei Wech¬
sel der Person des Unternehmers,

10 . Folgen von Betriebseinstellung oder von Wechsel der
Person des Unternehmers, besonders Sicherstellung
seiner Beiträge, wenn er den Betrieb einftelll ,

11 . Aufstellung, Prüfung und Abnahme der Jahresrrch -
nang ,

12 . Handhabung des Erlasses von Vorschriften zur Un -
vrrhütung und zur Neberwachung der Betriebe,

13. Art der Bekanntmachungen,
14. Aenderung der Satzung.
Die Satzung kann bestimmen , daß
1. die Genossen schastsversam mlung aus Vertretern zu«

sammenoesetzt wird ,
2. die Genossenschaft iu örtliche Sektionen ein geteilt wird,3 . besondere Vertrauensmänner als örtliche Organe der

Genossenschaft eingesetzt werden .
Bestimmt die Satzung solches , so hat sic zugleich ;«

bestimmen über
Wahl der Vertreter,
Sitz und Bezirk der Sektionen,
Zusammensetzung und Berufung der Sektionswrsamm«

lungcn und Art ihrer Beschlußfassung ,
Zusammensetzung , Rechte und Pflichten der S :ktis :rS-

, Vorstände, Wahl, Bezirke, Rechte und Pflichten der
Vertrauensmänner und ihrer Stellvertreter .

Tie Gsnossenschastsversammlung kann die Abgrenzungder Bezirke und die Wahl der Vertrauensmänner und ihrer
Stellvertreter dem Gerrossenschafts- oder Sektionsvorstanüe.
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Früher harre es für Bertram Hossner keine Fragen ge¬
geben. Ta hieß es einfach : , . „ Ich will !" Warum ? „Weil
ich will !"

Heute , da seines Hauses Besitz sich täglich stolzer mehrte ,
lagen ihm bleischwer, jegliche Freude lähmend, nur immer
die Worte im Sinn : „Wozu ? Für wen ?""

Zwei Söhne , stark und gesund, Wohl ausgerüstet zum
Lebenskampf nannte er sein - Wo waren sie ?

Ter eine verpraßte in verächtlichem Leichtsinn Gut und
Biut und Ehre — der andere verzehrte sich in unfrucht¬
barer Sehnsucht, wartete nur auf den Augenblick, wo er die
Bande sprengen konnte , die ihn an Heimat und Pflicht
fesselten.

Ein Weib war sein — viel mehr das Weib fernes Her¬
zens als je ein anderer, als sie selbst cs geahnt - —
Wo war sie ?

Kraftlos , glücklos welkte sie dahin . Ein schwaches, müh¬
sam flackerndes Flämmchen, beständ ig M m Erlöschen nahe .
Lange, lange schon ließ sie ihn ruWb Nicht im Zorn,
nicht einmal mit Wehmut — nur in einer großen, wunsch-
losen Müdigkeit.

Und dennoch zitterte er um dieses erlöschende Leben
und sichte heiß und bang im Herzen : „Tu 's mir nicht
auk Geh noch nicht fort ! Bleibe bei mir ! Hab ich's
an leuchtender Sommersonne fehlen lassen — sich , ich will
gehen, die milden, wärmenden Strahlen des Heilstes für
dich zu sammeln. Bleib bei mir ! —"

Aber die blasse, müde Frau hatte nicht gelernt, in
seiner Brust nach Weichheit und ' iebreichen Wünschen zu
suchen. Sie ahnte nicht , daß sie ihm in ihrer Hilflosigkeit
so unentbehrlich war, wie nie zuvor.

Zur Zeit seiner Kraft und stolzen Härte war sie zer¬

brochen — jetzt , da er einsam war, wie Herrscher Werder :,
ließ sie ihn allein . Nicht aus dem Gefühl der Wiederve c-
geltung heraus — cs war ein mattes Hinweggehen über
Unabänderliches, Abgetanes. —

Selbst wenn sie eine Vorstellung von seinem Seelen¬
zustand gehabt , sie würde keine Hilfsbereitschaft mehr auf¬
gebracht haben, nur ein stummes Verständnis, wie jemand
schweigend, mit einem Neigen des Hauptes ein Schicksal
bestätigt .

Manchmal, wenn er an ihrem Lager stand , oft viel
länger als er merken mochte, trafen sich ihre Blicke . Tie
ihren ruhig, keinerlei Antwort mehr gebend auf quälende,
stumme Fragen in den seinen . Und diese Augen, schön wie
einst, da er sie liebte und seine Liebe verbarg, machten sein
Herz schlagen — er war drauf und dran , die Arme um sein
Weib zu werfen : „Lach mal, wie früher ! Sieh mich ein¬
mal an wie ganz, ganz früher —" aber dann sanken die
Lider über die großen, stillen Sterne — — und Bertram
Hosfncr mußte begreifen : es war zu spät.

Er wollte mit ihr sortgehen . Tie Sonne des Südens
sollte die blassen Wangen wieder rosig färben - der Arzt
drang mit ihm darauf , aber allen Vorstellungen setzte sie
ein leises , doch bestimmtes : „Bitte nein ! Ich möchte hier
bleiben" entgegen .

Bisher war ihrem Wunsch, dem einzigen , den sie äu-
, ßerte, nachgegeben , die rauhe Zeit dieses Herbstes sollte sie

jedoch in Meran zubringen.
Sie sträubte sich nicht mehr . Sie sah nur Eberhard

an und dachte in ihrem armen, müden Mutterherzen : „ Ueber
die erste, schlimmste Zeit Hab ich dir hinwcggeholsen , so
gut ich konnte . Geht's nun nicht weiter — deinen guten
Willen hast du gezeigt — so mach' dich frei. "

Ob Eberhard in seiner seelischen Zcrissenheit sie ver¬
stand ? Später , als alles kam, wie es kpmmen mußte , bat

j er oftmals gefühlt : „Sie hat alles vorher gewußt - - !
i — — — . — Hinter dem Herren von Hoffners -m
i öffnete sich die Tür . Er hatte das Klopfen überhört.
; Ter Hofmeister kam m ' t einer wirtschaftlichen Frage .
' Noch m Gedanken , verstand Hoffner den bewahrten Alten,
j der verlege n! um neue Anweisungen bat, nicht gleich . Tann

flog der Aerger über seine Züge.
! „Was ? Das ist noch nicht au . .-ordnet ? Wo ist der

junge Herr ?"'
i Gehrts drehte verlegen seinen Hut . „Beim Ausladen
i draußen —"

„Tahin Hab ich doch den .Verwalter geschickt —"

„Ja — der ist da — aber der junge Herr auch. Herr
Engmann hilft mit — sie müssen sich sputen über dem
Forst kommt ein Gewitter hoch .

"
. Hoffner schwieg . Zum hundertsten Male verwünschte er

seine damalige rasche Entschließung, dem Inspektor Wei-
nert die alleinige Verwaltung eines benachbarten , kürzlich
v-orteichaft erworbenen Hofes zu übertragen, um selbst dir
Ausbildung Eberhards zu letten.

Rur die beiden Verwalter behielt er aus dem Hauptgut .
Aber es ging nicht . Nach langen, vergeblichen Ver¬

suchen mußte er es ein sehen ans seinem Sohn würde nie
ein Landwirt werden .

Mehr als einmal war seine Geduld dem Reißen nahe.
Aber mit de : gewohnten zähen Energie zwang er sich und
- - Eberhard.

Halbe Tage kamen sie beide nicht aus dem Sattel . Trm
Praktischer » folgte das Theoretische — dem Theoretischen wie¬
der das Praktische .

Eberhard lernte di« Frnchtfolge, verschiedene Systeme
der Be- und Entwässerung, Tüngungsverfahren auf chemi¬
schem Wege, wissenschaftlich, wie der moderne Landwirt
wirtschaften muß — er sollte die unendlich penible Sorgfalt

- in der Pferdezucht begreifen und im Großbetriebe der Zie-
f gelei gute und schlechte Steine unterscheiden lernen.' Willenlos fügte er sich in alles.
; Und Tank der im Seminar errungenen Selbstzucht ließ
! er sich nie die geringste Auflehnung weder in Wort noch
i in Tat zu schulden kommen.
! Er revoltiert« nicht , er war einfach unfähig, seine
! Pflichten, seinen Beruf zu verstehen und zu erfüllen.

Er mühte sich — alles glitt wieder aus seinem Hirn
wie nie gehört.

! Er sollte Befehle erteilen, deren Ausführung er nicht
> verstand , eine Herde Menschen beaufsichtigen , die mehr
> konmen als er — auf Schritt und Tritt spürte er, daß ihm
- der Blick für das praktische Leben verschlossen war und

blieb . ,
! In diese Welt gezwungen , niuß .' e sein Dasein Stück-
! werk, er selbst ein Zerrbild werden . -
f Ter alle Herr von HoffnerSholm sah es , erfuhr es

täglich am eigenen Leibe : keiner kann über sein - Natur
hinaus .

So sein und unsichtbar auch unser Schicksalsfaden von
Ncrnenhand gesponnen ward, so unzerreißbar ist er auch»,
so ewig unerschütterlich nach ihrem Willen lenkt uns jene
Hand. (Forts , folgt.)
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Bei der landwirtschaftlichen Unfallver¬
sicherung kann die Landesgesetzgebung die Verfassung
und Verwaltung der Berufsgenossenschaften abWeib¬
chen d regeln, auch abweichend die Organe bezeichn 'N . welche
die lHeriossLnschasten verwalten und die Rechte und Pflichten
tkshrnehmen, die das Gesetz den Vorstände« überträgt . Auch
kann die Geuossenschastsversammlung für eine bestimmte Zeit
die Borstandsgeschäste u . a . ganz oder teilweise an Organe
der Selbstverwaltung übenragen . Von diesen Befugnissen
ist vielfach Gebrauch gemacht worden

Um über sein Verhältnis zur Berufsgenossenschaft. seine.
Pflichten und Rechte eingehend sich zu vergewissern, ist je¬
dem Mitglied einer Berussge nossenschaft drin
gend zu empfehlen, daß es fick vom Vorstand eine Satzung
der Genossenschaft geben läßt , und mit dem Inhalte
der Satzung sich genau vertraut macht . -Itzx .

T^ rbaud für internationale
Ter vor kurzem gegründete Verband für internationale

Verständigung, dem zahlreiche deutsch? Staats - und Völker-
rech -tslchrer angehören, Hai die Herausgabe einer Reihe so«.
Propagandaschriften organisiert, aus welche wir die
Freunde der Fortentwicklung des internationalen Rechts und
des Friedens zwischen den Staaten aufmerksam machen ,
gibt der Verband eine „Korrespondenz " heraus,
der schon die 5 . Nummer erschienen ist, sowie „MiLL
ungen ", welche die Professoren Piloty (Würzburg)
Dorn (München-Grünwald ) zu Redakteuren haben,
dir . 1 des 1 . Jahrganges (1913 ) dieser „Mitteilungen " ist
ein ausführliches Referat über die erste Tagung Ses Ver¬
bandes in Heidelberg (5 . bis 7. Oktober 1912 ) enthalten?
-voraus Artikel von Tr . Karl Mehrmann , E . Niger (Bre¬
men), Fred Garsley (Rektor an der Berliner Universität)
und Müller -Meiningen folgen . Ferner veröffentlicht der Ver¬
band Flugschriften, von denen bereits vier Hefte vorliegen ;
der internationale Geist von Nicolas Murray Butler (New-
York) : di: auswärtige Politik und die öffentliche Meinung
von Professor Tr . Otfried Nippold (Frankfurt a . M .) ; die
wichtigste Aufgabe des Völkerrechts von Walther Schütting
(Marbmrg) : der Beitrag der christlichen Kirchen zur intsr- j
nationalen Verständigung von Professor Tr . Rade (Mar¬
burg) . Jede dieser Broschüren, denen wir lverte Verbreit¬
ung wünschen ist zum Preise von 50 Pfg . erhältlich ; von
den Mitgliedern des Verbandes, die mindestens 3 Mark
Jahresbeitrag zu entrichten haben, können sie kostenlos be¬
zogen werden

Bolkttparteiticher Protest .
iKme Versammlung der F ortschrittl ich e n B olk¬

pur t e i Münchens nahm folgende Resolution an :
Tie Enthüllungen über den Geschäftsbetrieb der Bayeri¬
schen Staatszeitung beweisen , daß daourch Staatsmittel
and Vom Staat bezahlte Arbeitskräfte in unverantwort¬
licher Weise in den Dienst einer privaten Trwerbsgesell -

schalt gestellt werden, daß hiedurch weiter die politische
Unabhängigkeit des Beamtenstandes geschmälert , damit
auch seine persönliche Unantastbarkeil in Frage gestellt
wird , und oaß damit das gesamte politische Leben in
Bayern vergiftet wird . Ta ferner durch die Bayerische
'Staatszcitung die ohnehin schwer um ihr Dasein kämpfende
Provmzpresse und deren dem Mittelstand angehörige Ver¬
leger aufs schwerste geschädigt werden, so erheben wir gegen
Liese Gründung , gegen diese Verquickung privater mit
politischen Interessen gegen die den Stiftungszwecken voll¬
ständig widersprechende Verwendung von Stiftungsgeldern
schärfsten Einspruch .

Der Hansa - » « - hat zur Jahreswende die satzungs-

gemäß vorgeschriebenen Wahlen zum Präsidiuin
vorgenommcn . Es wurden sämtliche bisherigen Mitglie¬
der wiedergev-ählt mit Ausnahme des Ghrenvbermeifters
Nicht , der mit Rücksicht auf sein vorgerücktes Alter eine
Wiederwahl nicht annahm ; sein Nachfolger wurde Kunst-

fchlosserobermeister Paul Marcus .
> »

Frankfurt a . M ., 3 . Jan . Me Fraktionen haben
sich dahin geeinigt , den von oen Sozialdemokraten em¬
pfohlenen Stadtverordneten Benno Schmidt zum unbe¬

soldeten Stadtrat Frankfurts zu wählen . Er erfreut sich
oei allen Parteien großer Beliebtheit und hat sich schon
vor seiner Wahl zum Stadtverordneten einen guten Ruf
als praktischer Sozialpolitiker erworben , da er als Vor -

sFender des Mietervereins und später als sehr eifriges
(Vorstandsmitglied des Volks -Bau - und Sparvereins an
p-r Lösung sozialer Zeitfragen in Verbindung mit bür¬

gerlichen Sozialpolitikern arbeitete . Er ist von Beruf
Schriftsetzer . Da in Frankfurt ein Stadtrat nicht der

Negierungsbestättgung bedarf , ist an der Tatsache , daß
Benno Schmidt der erste sozialdemokratische Stadt -
r - t der Stadt Frankfurt wird? nicht zu zweifeln .

Königsberg , 4 . Jan . Tie Grundkreditbank
ist durch die Veruntreuungen eines fast 15 Jahre
bei ihr tätig gewesenen Kassierers und Prokuristen
rmr ungefähr 60 000 Mark geschädigt worden . Ter

MÜttuz scr Stadt .zu LLern.Mckeu. Zivischeu .Belgrad und
Äther: ist es infolge dieser Ueberfthrettung der serbischen
Truppen zu ernsten Verhandlungen gekommen .

»

MtMO Äenfchett brotlos . 116 Sar di » en
fabriksn der bretonischen Küste haben gestern a ns
gerrienrsameu Beschluß: des Verbandes der Fabrikanten
ihren Betrieb für immer geschlossen . Dadurch sind
50 00ft Fischer, ferner die 'Arbeiter der Sardinenfabriken
und oste darin beschäftigten Frauen und Kinder , die die
Feinen Fisch : sortierten und verpachten, brotlos geworden .
Tis Schließung der Fabriken hat -ihren -Grund darin , daß
diese nicht mehr genügend Fische zu verarbeiten Patten .
Tie Sardinen sind größtenteils von der bretvnisthen Küste
nach der spanischen Küste gewandert , trotzdem 'würden die

Fischer genügende 'Ausbeute haben , wenn die französische
Regierung den Fischfang mit Drahtnetzen .Massen würde .
Bisher ha: sie sich jedoch geweigert dies zu tun . Weiter¬
hin haben die Sardrnenfischer einen erhöhten Preis für
jedes tausend Sardinen von den Fabrikanten gefordert .
Diese erklärten jedoch , infolge der gestiegenen Material¬
preise und Arbeitslöhne nicht mehr als bisher zahlen zu
können , da sie sonst mit Verlust arbeiten müßten . Nach Zu¬
sammentritt der Kammer dürfte diese jedoch Schritte er¬
greifen , um die Bewohner der bretonischen Küste vor Ar¬
beitslosigkeit zu bewahren .

Püris , 3 . Jan . Ter T s m p f e r „S t - Augu st l n"

der Compagnie transatlantiqüe , der Fracht - und Passa -

gwrd-ienst zwischen Marseille und Philippeville in Algier
versieht , ist auf seiner letzten Reise , die er am l . Ja¬
nuar von Marseille aus antrai , gestrandet und u n -

tergegangen . Dem englischen Frachtdampser „Lyrttr "

der Cunard Lime ist es gelungen , rechtzeitig die 45 Passa¬
giere und 41 Mann der Besatzung an Bord zu nehmen
und sie nach Bone zu bringen . Das Schiff ist verloren .
Ter Unfall dürfte aus die Gebrechlichkeit des Schiffes
mir zurückzuführen sein.

K «MsiKNtiN0,pe1 , 4 . Jan . Ein türkisches Se¬
gelschiff , dws gestern Abend in den Hasen von
Smyrna einlief , ist an eine Seemine gestoßmi und
gesunken . Bon der Besatzung wurde nur ein
Mann gerettet .

B » PaP -eft , 4 . Jan . Nachdem bereits drei Mitglieder
der Regierungspartei ihren Austritt aus der
Partei erklärt haben , weil ihnen die von der Negierung
geplante Ausdehnung des Wahlrechts nicht wett

genug geht , haben jetzt auch der frühere Präsident des W -

geordnetenhauses Navay und drei wettere Abgeordnete
ihren Austritt aus der Regierungspartei ans dem¬
selben Grunde an ge meldet .

Lü>Nd0R » 2 . Jan . „ Daily Telegraph " erfährt , daß,
sie Ernennung des Admirals Peroy Scott zum Bü¬
ro n e t t anscheinend die Anerkennung einer Erfindung
sei , die in kurzer Zeit von der englischen Marine in Ge¬
brauch gen mnmen werde . Es handelt sich dabei um einen
sogenannten „Feuerdirektor "

, der die Genauigkeit der
Schüsse um 300 bis 400 Prozent verbessern soll . Ter
neue Dreadnought „ Thunderer " ist bereits mit dieser neuen
Erfindurrg ausgerüstet worden .

Koschrer ch : Wertpapiere bei hiesigen Banken verpfändet
und mir den , Erlös Börsenspekulationen getrieben . Tie
Bank hat den Lombard sofort zurückgezogen, sodaß dem
Kundenkreis der Bant durch diesen Vertrauenöbruch des
Angestellten Verluste nicht erwachsen.

Hartha in Sachsen , 4 . Jan . In . dem benachbarten
ch eri . sdors wurde der 26 Jahre alte Knecht Löhner
erhängt ausgefunden , neben ihm mit einer Schußwunde
sie Leicch der 16 Jahre alten Tochter seines Dienst -
Herrn, des Gutsbesitzers Reibet «»; . W scheint ei« Lie -
besdrama vo-rx »liegen .

Ausland.
h- riechisch - Serbische Aanftzckte - 'ötacy eurer „ Tr-

mesmeldung " aus Saloniki ist es in Epirus zwi¬
schen Oäriechen und Serben zu. einem Z usammen -
st o ß gekommen . Nach Abmarsch der 6 . griechischen Di¬
vision aus Florina haben serbisch. Truppen die pro-
viiorische Grenz ? überschritten und sind in die von griechi-
sck/cn Truppen besetzten Ortschaften eingedrungen .

'Tie
schwache griechische Tsache wurde enowafsnct und gefangen
geseyt . Ein junger serbischer Offizier erklärte den griechi¬
schen Berwaltungsbeamten . er sch. gekommen, die Her -»

^ Gon - er Elften K -ammer .
Ter König hat als Bertretsr des Handels und

osr Industrie den Geheimen Kommerzienrat Adolf
Schiedmäycr in Stuttgart und den Geheime » Kom¬
merzienrat Albert Melchior in Nürtingen , als Vertreter
der Landwirtschaft den Oekonomierat Rudolf
Schmid auf dem PlatzHos. Oberamts Oehriygen , uns
den Oekonomierat Hugo Farny in Dürren , Oberamts
Leuffirch, und als Vertreter desHandwerks den Flasch -
nermeister Julius Lore u. z in Stuttgart je für dis Tauer
der neuen Wahlperiode zu Mitgliedern der Ersten Kam¬
mer ernannt .

Die Erste Kammer hält ihre erste Sitzung Frei¬
tag den 10 . Januar vormittags 11 Uhr . Tie Tages¬
ordnung umfaßt in der Hauptsache die Wahl der Vizepräsi¬
denten und Schriftführer . Am 11 . Januar wird eine
weitere Sitzmrg stattfinden , in der ebenfalls Legitimation ^
gcschüfie behandelt und die Wirhlen der Ausschüsse vor-
gcnomnren werden .

Zur Ernennung des Fürsten Hohenlohe -
Barren st ein zum Präsidenten der Ersten Kammer läU
sich die „SchivLb . Tagwacht " von chrem in letzter Zeit
'wiederholt in Aktion getretenen , von maßgebender Sttlle
gut unterrichteten Mitarbeiter Mitteilen : Tie Ernennung
des Fürsten zu Hohenlohe -Bartenstein hat sich nicht ganz
glatt vollzogen . Im Staatsmimsrerium hat es einen leb¬
haften Meinungsaustausch gegeben , bevor der Vorschlag
dem König unterbreitet wurde . Herr v . Weizsäcker zwar
hatte keine Neigung mehr , den von der Tagwacht enthüll¬
ten Plan noch weiter zu vertreten . Aber ärre andere E^-
zelleve letzte sich mit aller Vehemenz für den Freuden -
hgrger ein Dach behielt Weizsäcker die Oberhand und
dar ft ' ü eingefadelte Plan wurde anfgegeben .

Bskkspavie « «»Ä L»A- t>»- s- rLstviUM .
Wie sich die Volksparte : zu der Präfidentenfrage

stellt kommt un „Beobachter " klipp und klar zum Aus -
drrÄk . Es schreibt : Wir sind der Ansicht : Ter durch
che Wahlen geschaffenen Situation , die nun m ihre«
ßkrascqaenzer. verfolgt werden , muß, entspricht es , rvenn

z das Zeurrmn den ersten Präsidentensrtz reklamiert , aus
den narr Herr v . Kiene seft 18 Jahren wartet , während
der zweite Präsidentenjitz den Konservativen zufällt , die
fieilich keinen andern passenden Anwärter dafür haben
als Herrn v Kraut . Was mit dem dritten Präsiden ten -
sitz geschieht, kann uns ebenso zleichgiltig sein wie die
Frage , ans welche Weise die auf Gedeih und V̂erderben
zusarnmengekonlmene Rechte diese BureauLildmrg in die.

» Tat »'.» setzen wird . Tenn an ihr aktiv mitzuwirken , hat
! die Volkspartei nach den Tchchriings « der letzte » Präsr -
i dmatschaftskahl keine Veranlassung und kein Interne

Zahlen mts - eN >vüxtt.MhpWisMW
EisendariübetrirPseittn »hMS« .

W ü r t t r m ö c c g hat nicht nur in Deutschland den
dechäUnismästitz stärksten A r b e i t e r v e r k e b r auf der
Bahn , sondern -gehl - hierin mit Belgien an der Spitze des
europäischcn flontinents . Tiesec , die Selbstkosten kaum, eia-
bringende Nrdeiterverkehr trägt naturgemäß zu den gerin¬
geren Erträgnissen der wärttembergischen Staatsbahnen auch
bei : man kann aber die außerordentliche Erleichterung des
Arbeüervcrkehrs durch die wLrtr . Regierung u?ü> StaatS -
bahnrerwalrung nur begrüßen , wird doch hiedurch eine wich¬
tige sefiule Ausgabe erfüllt , denn dir billigen Arbeiter-
sahrkarten ermöglichen vielen laufenden Arbeitern , in den
Stadien und Jndustrieortsn lohnende Beschäftigung in den
Fabriken, im Baugewerbe oder mit sonstiger mechanischer
oder Handarbeit zu finden und dabei auf dem Land gesund
und billig zu wohnen.

Im Verwaltungsjahr 1910/11 fuhren in Württemberg
>7 635 886 Personen oder 27,36 Proz . der Gesamtzahl aller
Passagier mir Arbeitrrsahrkarten, gegen z. B . nur 13 504 306
Personen oder 11,l Proz . aller Reisenden auf dem 3 Mal
größeren bayerischen Bahnnetz, an der Württemberg . Per -
sonenverkehrseinnahme ist aber der 27proz. Aröeiterverrehr
mir nnr 6,16 Proz . beteiligt . Insgesamt entfielen in Würt¬
temberg im Bctriebsjahr 1911 auf Arbeiterfahrkarten
187 255 000 Personenkilomeier mit 1727 690 M Einnahmen ^
so daß also von den Arbeitern durchschnittlich pro Kilo¬
meter 0,92 Pfg . oder 40 Proz . des Normalpreises 4 . Klasse
bezahle wurden, bei dem Normaltarif von 2,3 Pfg . , für
die 4 . Klaffe hätten sich aus jene Personenkilometerzahl
der Arbeiterfahrkarten 4306 865 M Einnahme » ergeben und
es kamen also . im Betriebsjahr 1911 den aus der württ .
Staatsbahn beförderten Arbeitern aus der Tari -ermäßigung
ihrer Fahrkarten 2 579175 M zugute.

Kalendarische Merkwürdigkeiten van lAILft
Das neue Jahr bringt eine Reihe von Eigentümlich¬

keiten , wie sie sich im ganzen 20 . Jahrhundert nicht mehr
ereignen werden. Diese Merkwürdigkeiten hängen eng mit
dem ungemein frühen Ostertermin dieses Jahres zu¬
sammen, der beinahe auf das früheste , überhaupt mögliche
Datum fällt , und zwar aus den 23 . März , was seit 1866
nicht mehr der Fall gewesen ist. Bekanntlich wird das Oster¬
fest am erstell Sonntag nach dem ersten Vollmond im Früh¬
ling gefeiert. Fallen aber Frühlingsanfang , Vollmond and
Sonntag zusammen» so wird das Osterfest erst eine Woche
später gefeiert . Daraus folgt, daß

'
Ostern frühestens auf

den 22 . März , spätestens auf den 25 . April fallen kann.
Auf diesen spätesten Termin traf Ostern .zuletzt im Jahre
1886 , und erst 1943 ftfird sich das wiederholen. Auf den
22 . März , den frühesten Termin , fiel Ostern in den Jahren
1761 und 1818 , was während des ganzen 20 . Jahrhunderts
nicht mehr Vorkommen wird . Erst im Jahre 2003 würde
Ostern wieder so frühzeitig wie diesmal , nämlich, aus den
23 . März gefeiert werden, vorausgesetzt, daß man bis dahin
immer noch nicht zu einer Festlegung des Osterfestes ge¬
kommen sein sollte . Dem frühen Ostertermin entsprechen
ungemein frühzeitige Termine aller anderen beweglichen Feste.
So ist schon am Dienstag , den 4 . Februar Fastnacht, und
Karfreitag fällt auf den Tag des Frühlingsanfangs , den
21 . März . Himmelfahrt wird am 1 . Mai und Pfingsten
am 11 . Mai gefeiert.

Dev B » iowi »l « ek in WÄvttLMbLVA . Gm Norre -
svvndcnt des „Schwöb . Merkur ", der für den Bülow -
blvck 1 » Württemberg eine Lanze brach, hatte damit kein
Glück . Das zeigen die Antworten , dis er von Setten der
Boltsvartei und auch der Konservateiven erhält . Der „Be¬
obachter" sagt , eine solche Konstellation entspreche der
Grundrichtung des Merkurs , aber nicht den wei¬
testen Schichten der Bolksvartett Diese hätte»
Len emsigen Versuch im Reichstag vollauf satt
bekommen und sind zu einen ; Merten Versuch , unter
keinen Umständen mehr zu haben . Auch die „ Deutsche
Rsicksdvft " srk!Srr einen AAowöloch . für den in Würt¬
temberg nach gar keiner Richtung hin . ein Bedürfnis
gegeben sei . entschieden ablebnen zu müssen , vor allem
in Hinblick aus die tiefe Kl ukt . di? die Konservativen
von der VEsvartei trennt .

A « 4 Ärv NaLjs « MiHrrsLM P « vteT Tie sanft
alljährlich im Januar stattfindende 'Lartdesversamm -
tung der Rafienalfiberalen Partei soll , wie verlautet , erst
später abgehalten werben , um Zeit für die Erledigung
der Fragen zu gewinnen , die innerhalb der Partei im
Anschluß an. -.sie LandtagAvaUen , aktuell geworden sind .

Dir Koste« dev BevstchertMAsäMtsik-.
Für die mit dem neuen Jabc ins Leben getretenen

Versirberungsämter , die in Württemberg bekannt¬
lich den Oberämtsrn ungegliedert wurden, hat das Mini¬
sterium de? Innern durch einen besonderen Erlaß auch die
Kostenfrage geregelt. Darnach werden dis Kosten des
VersicherungSamts für Rechnung der Mmisterialkassr des'
Innern aus der oberamtlichen Kanzleikasse bestritten, in die
auch, soweit nichts anderes bestimmt ist. die beim Versichcr-
ungsamt anfallenden Einnahmen aus den Geldstrafen und
Verfahrenskosten die erforderlichen Mittel vom Kamsralamt
vorschußweise für Rechnung der Minrsterialkasse des Innern
geliefert. Die Vsrsichertenvertretsr erhalten außer Reise-
wsteuerscch und Zehrserqktung als Ersatz für entgangenen
Arbeitsverdienst einen Vauschbeirag für Zeitverlust von 3
Mark für den vollen Tag , während von der Zubilligung
eines- solchen Pauschbetrags an die Vertreter der Arbeit¬
geber bis aus weiteres abgesehen ist ; die letzteren haben als»
nur Anspruch aus Ersatz ihrer Barauslagen (Reisekosten und
Zebrungsdergüturrgen) . Die Zeugen erhalten für Zeitvw -
faumnis eine Entschädigung von 10 Psg . bis 1 Mark für
die Stunde , ferner Reisekostencntschädigung (zu Fuß 5 Psg .
für jede» Kilometer'' und eine NufwandsentschÄnaun « bis
zum Höchstbetrag von 6 Mar ? im Tag und von

'
höchstens

3 Mark für das Ueberirachten .

drei Monaten hat der Güterverkehr der württem
belgischen Eisenbahnen eine auffallende Abnahm
sch verzeichnen, so daß im Güterverkehr ein Einnahmeans
fall von 495 832 Mark und bei den Gesamteinnahmen eb
solcher von 221015 Mart entstanden ist . Der G-samtertrac
der im August noch ein Mehr von 1706 482 Mark ge
das Vorjahr aufwies , sank aus 1106 437 Mark. Die
reichung des Voranschlags der M -chreinnahme für 1S1
(4 . 15 Mill . ) ist damit in Frage gestellt. Sech Dezembe
vorigen Jahres wurden 68,66 (i . V . 64,33 ) Millionen Pei
so«-« befördert und daraus 32P5 Mill . (30,81 Mill . ) Mai
vereinnahmt Ter Güterverkehr zeigt für die gleick
Tonnen , eine Einnahme von 52,20 Mil . (50,89 Mill . ) M
Tw Gesamteinnahmen betrugen 84,75 Will . (81,7 Mill

'it eine Besörderungsmenge von 14,51 Mül . (13,7 Mill
nk« also rund 3 Mill . Mark mehr.



T«tS»te« bn »dLsta - . UM 2 . Marz 1818 soll wiev '.r
E württembergisch -er SöldatenbundeItag in Stuttgart
»attsinden. Tie Sstdatensürforge hat im letzte« Fahr be¬
sonders in Norddeutschland energische Forderung erfahre«.
.Biele neue Soldatenheime sind eröffnet worden ; in der
Mencprovinz . in Westfalen und in Ostpreußen stehen erheb¬
liche Unterstützungen zum Teil von behördlicher Seite für
die Errichtung großer Heime in Aussicht . Der württ . Bun -
desto .i soll dazu dienen , auch der Arbeit in Württemberg,
die ) Zt . noch die 1 . Stelle im Reich einnimmt, neu« An-
reanna und Förderung zu bringen. — Am Bormittag wird
W van den Bruck-Barmen die Festpredigt halten. In der
Obmännerkonserenz werden die Soldatenftkretäre über die
Arbeit berichten . Ein großer Familienabend wird die Tag -
,mg schließen.

Stuttgart , 4 . Jan . Im Landesgewerbemuseum
ist mit Jahresbeginn eine neue Ausstellung eingezogen ,
welche Kostümbilder vereinigt. Einerseits ist es die
Wrivatfammlung von Anton Schmidt-Schröter aus Hamburg,
die die Kostüm-Entwicklung in den letzten 100 Jahren an¬
schaulich vorführt. andererseits die große Sammlung von
Äostümzeichnungen aus allen Zeiten, die das Landesge-
werbcmustum nack> dem Tode des Stuttgarter Historienmalers
Karl v . Häberlin durch dessen Witwe bekommen hat - Mit
großer Hingebung und staunenswertem Fleiß sind hier aus
den verschiedensten Quellen charakteristische Kostümbilder zu-
sammengetcagen. die der Verstorbene bekanntlich für d»e
ans diesem Gebiet besonders mustergültigen Münchner Bil¬
derbogen zu zeichnen pflegt . Die gegenwärtige Ausstellung
dürste auch namentlich die Damen interessieren , die in der
Faschingszeit regelmäßig überall Umschau nach geeigneten
Kostümen halten . , ,

Stuttgart , 3 . Jan . In Stuttgart soll im Lause dieses
Jahres eine L u f t sch i s s h a l l e errichtet werden . Wie der
Stuttgarter Korrespondent des „Deutschen Telegrafen" hört,
weilte der Vertreter der „Telag" , Tr . Eckner, heute in Stutt¬
gart , um den Platz zu besichtigen, der für die Luftschisfhalle
in Frage kommt . Es ist dies ein Platz auf dem Cannstatter
Wasen, unmittelbar am Ufer des Neckar. Tie Besichtigung
hat ein endgiltiges Resultat noch nicht ergeben .

Eßlingen , 4 . Jan . Tie bürgerlichen Kollegien haben
kürzlich endgültig einem Vertrage mit dem „Verein für fa¬
kultative Feuerbestattung Eßlingen" zugrstimmt, wonach sich
die Stadtgemeinde verpflichtet , im Anschluß an die Leichen¬
halle eine Feuerbestattungsanlage zu erstellen und
dieselbe auf städtische Kosten zu betreiben . Tie Kosten für
die Gesamtanlage in gediegener Ausführung und einfacher
Ausstattung betragen 41000 Mark .

Miedrichshasen . 3 . Ja « . Aus der Werst der Luftschiff-
baugeftllschaft liegt gegenwärtig ein großer Zeppelin -
jkrenzer rm Bau, der für Sachsen bestimmt ist . Es wird
eine Probefahrt voraussichtlich noch in diesem Monat statt-
siwden. Tie im Besitz der Heeresverwaltung der Marine be¬
findlichen Luftschisse werden im Januar und Februar von
ihren Standorten aus militärische Uebungssahrten unter¬
nehmen : ihnen wird sich auch der Zeppelinkreuzer „Hansa"
««schließen, den die Telag für diesen Zweck bereit stellt .

Tuttlingen , 3 . Jan . Eine recht unerfreuliche Neu¬
jahrsüberraschung wurde dein Arbeitspersonal der Firma
<M . Graf SöWe, Schuhfabrik, zuteil. Am Sylvesterabend
wurde Las Geschäft, über das der Konkurs verhängt ist,
geschlossen, so daß ca . 50 Personen arbeitslos sind . Leider
Hat sich die Hoffnung, daß mit den Gläubigern ein Aus¬
gleich heideigesührt werden kann, nicht bestätigt .

Nah und Fern.
Bva «v- und NrrglückssäUe.

Ein Fuhrknecht des Müllers Hrpprrle in Haslach -
rnühle ist bei Unterau (Psärrich ) von seinem mit Holz be¬
ladenen Wagen gefallen und unter die Räder geraten. Als
Man ihn anffand, gab er nur mehr wenige Lebenszeichen
Von sich lnid war bald darauf tot .

Ei « origineller Vorfall
spielte sich am Donnerstag in Stuttgart bei der Rückkehr
des Reichskanzlers vom Pragsriedhof in das Hotel Mar -
qirardt ab . Vor dem Hotel hatte sich eine große Menge Neu¬
gieriger gesammelt , die , da der Kanzler sich am Eingang '
längere Zeit mit dem Ministerpräsidenten von Weizsäcker
unterhielt , gut auf ihre Kosten käme»». Plötzlich rief einer
der Herümstehe, »den voll Bewunderung aus : Herrgott, ischt
des a ' schneidiger schtattlichrr Ma , der sieht ja ganz anders
aus , als wie ft ehn en de Witzblätter abmolet . Ter Kanzler
schien die Worte gehört zu haben , denn über sein Gesicht
huscht« ein Lächeln . Er war offenbar mit sich zufrieden .

Der Schatz im Stroysack .
In einer größeren Gemeind « des Bezirks Mergent¬

heim starb letzte Woche eine fleißig «; sparsame Frau , die
durch Waschen bei den Bewohnern eine hübsche Einnahme
in die Haushaltung brachte . Zum größten Erstaunen ent¬
deckte», wie die Tauberzeitüng berichtet , die Hütterbliebeuen
im Bette der Verstorbenen im Strshsack einen primitiven
Geldbeutel mit der Summe von 2300 Mark in verschie¬
denen Münzsorten , vom Pfennig bis zum blinknden Gold¬
stück, über welche unvermutete Erbschaft dir Hinterbliebenen
natürlich recht erbaut waren.

„Späte Ae»r "
kann man den Inhalt eines Brieses betiteln, den dieser
Tage ein in Baden - Baden ' lsöeitder Privatmann er¬
hielt . Der Absender legte nämlich dezn Brief einen Hun¬
dertmarkschein bei, den er im Jahre 1895 von seinem Ge¬
schäftsfreunde „zu viel eingenommen " hatte, bittet für das
damalige Vergehen um Verzeihung und erbietet sich zugleich,
den Zins zu bezahlen , wenn es verlangt wird.

Ei« KamMe«draM«
hat sich in Müllheim in Baden abgespielt : Der ver¬
heiratete Goldarbeiter Pla l l m a n n versucht^, seine Ehefrau
und seine Kinder zu ^ rsHWen . Erl vsftMndete dabei die
in der Küche beschäftigte Frau erheblich. Tie Schüsse, die
er auch ftine Kinder abgab, verfehlten ihr Ziel ; nur ^ is
Meste Tochter wurde leicht verletzt. Aach der Tat vergiftete
sich der Täter mit Zyankali.

» «glück i» Stall .
In einer eigenartigen Weift ' ist der Landwirt Schützs-

" «VPing in Heerenwerde seines Viehbestandes verlustig ge¬
garten . Im Stalle war der Leitungsdraht der elektrischen
Beleuchtungsanlage gerissen, und der Strom hat die Tiere
getötet. Äon dem im Stalle tätigen Personal wurde Nie¬
mand verletzt

Eine SLttiichkeirbüMrt,
in der bereits mehret« Verhaftungen erfolgten, bildet zur¬
zeit in Meiningen das Tagesgespräch. Es handelt sichum Vergehen gegen 8 175 . Dem noch in Haft befindlichen
früheren antisemitischen Agitator Kurzhals wird zur Last
«Aegt , daß er sich im Lauft der letzten zehn Jahre au etwa
1b jungen Leuten strafbar vergangen haben sott . Aufsehen
erregte auch die Verhaftung des HHMufpiesers Linksnter

der Beschuldigung ' des «LmlicheA Delikts . Vr würbe geg« r
ein« Kaution von 6000 Mark wieder m Freiheit gesetzt .

Mord «»d » ra«b .
In dem lothringischen Dorft Sulzsrn wurve das

Wohnhaus der Witwe Vermach » eingeäschert . Zwischen den
Söhnen dieser Witwe und einem Nachbar, oem Weber Mo-
nami , bestand seit Jahren ein gespanntes Verhältnis . Die
beiden Brüder lauerten dem Monami aus und schlugen ihn
wegen der Brandstiftung mit einem Beil über den Kopf , sodaß
er tot zusammenbrach . Di« Täter wurden verhaftet.

Ueber den LeicheAfnn» »ei Hosen
wird noch weiter bekannt : Durch das Militärgericht uno
den Militärarzt fand eine Untersuchung des Falles statt. Ter
Tote ist der Rekrut Josef Kraft ' von Bisdors (Sulz ),
der seit 11 . November vermißt Worden ist. Tie Untersuchung
ergab, daß dem Toten die Schädeldecke durchschla¬
gen worden ist. Wie das geschah , ist noch nicht aufgeklärt-
Die Leiche wurde am Freitag nach Ludwigsburg zur Sektion
überführt . Ter Tote wird als ordentlicher Mensch Mschil-
dert , der als gelernter Schmied am Soldatenberus Freude
und die Absicht, zu kapitulieren, gehabt hüben soll. Noch
am 10 . November soll er bei seinem Bruder zu Besuch ge¬
weilt haben.

Die Austa «sckgeite»rr .
Ter Newyorker Bankier Henry C . Edry hat aus seinem

Landsitz bei Bellepori erst seine Frau und darauf sich selbst
erschossen . Als die durch die Schüsse geweckte 12jährige
Tochter herbeieilte , fand sie ihre Eltern tot aus dem Teppich
des Schlafzimmers liegen. Tieft Tat ist das letzte Kapitel
eines Romanes , der im Herbst ganz Newyor? in Spannung
hielt. Edey hatte einem Freunde , mit dessen Frau er ein
Verhältnis unterhielt, 120 000 Mark dafür geboten , wenn
dieser seine — Edey 's Frau — verführen würde, so daß
er einen Grund zilr Ehescheidung habe und seines Freundes
Frau heiraten könne. Tiefer Vertrag der beiden Freunde,
zu einem wechselseitigen Ehebruch , dem dann zwei neue Ehen
folgen sollten , da Edey 's Freund die Frau des Freundes
liebte, wurde bekannt und führte zu einem Prozeß, der die'

Heirat G>ry's mit der Frau seines Freundes für immer
unmöglich machte . Tü Edey glaubte, ohne die Geliebte nicht
leben zu können , erschoß er jetzt sich und seine Frau .

gewiesen. Das Reichsgericht hat jedoch das Urteil aus-
gehoben und die Sache zu nochmaliger Entscheidung an die
Borinstan » zurückverwiescn . Das Reichsgericht führt etwa
aus : Zn einer ordnungsmäßigen Beleuchtung oder Abschrank¬
ung der Unfallstellc war die Beklagte verpflichtet .^ Tiefte
Pflicht ist sie nicht nachgekommen und aus die Säumnis
ist der Unfall zurückzuführen . Tie Leitung und Verwaltung
des gesamten Bauwesens der Stadtgemeinde stand dem Vor¬
stand des Stadtbauamts , Stadtbaurat W- , zu . Die hier
in Betracht kommende Abteilung des Stadtbauamts , die Stra -
ßenbauabteilung, war dem Straßenbauinspektor R unter¬
stellt : Sladtbaurat W . ist als „verfassungsmäßig üeraftner
Vertreter " der Stad » anzusehcn und die Stadtgemeinde würde
für sein Verschulden gemäß W 89, 31 BGB . , an sich haf¬
ten . Ein Verschulden desselben lag aber nicht vor . Tenn
er harte keine Kenntnis von dem Verkehrshindernis. Aus
dieser Unkenntnis ist ihm als dem ersten Beayrten einer
weitausgedrhnten Verwaltung kein Vorwurf zu machen . Da
die Voraussetzungen der HZ 278 und 331 nicht zutreffen ^swas
das R .-G . näher ausführt ), würde eine Haftung der Stadt
allerdings dann äusscheiden , wenn nicht der Straßenbau -
Inspektor als „ verfassungsmäßig berufener Vertreter"^ der
Stadt anzusehen wäre. Das Oberlandesgerichthat d̂iese Frage
offen gelassen . Zu Unrecht : bei Bejahung dieser Frage haftet
die Stadt für den Schaden, da ein Verschulden des Straßrn -
bauinspektors voriiegt. Denn zu dessen Obliegenheiten ge¬
hörte die Ueberwachung der Straßenarbeiten . Tie fragliche
Arbeit war nun allerdings einem Bantechniker zur selbst¬
ständigen Erledigung übertragen. Mit der Bestellung dieses
Bantechnikers hatte die Stadtgemeinde aber ihre Pflicht nicht
erfüllt . Ter Straßenbamnspektor hätte vielmehr auch hin¬
sichtlich der kleineren Arbeiten Kontrolle ausüben sollen .
Bei sachgemäßer und sorgfältiger Ausübung derselben hätte
aber der Mißstand, der vor dem Unfall schon vier Tage
gedauert hatte, entdeckt werden , können . In der Unterlassung
jeglicher Kontrolle ist rin Verschulden des Straßenbauinspek¬
tors - zu erblicken . Die vom Oberlandesgericht offen gelaffenr
Frage , ob dieser verfassungsmäßige Vertreter der Stadt war,
kommt deshalb für die Beurteilung des Rechtsstreits wesent¬
lich in Betracht. Ter Rechtsstreit mußte deshalb zur noch¬
maligen Verhandlung in die Vorinstanz zurückverwieftn wer¬
den . — Doch wird die Frau jetzt wohl Recht bekommen.

schwankt der Völker SchiHal her und hin . Ae Micke
aller Gesitteten sind nach London gerichtet, ob dort
der ersehnte Friede «" geschlossen wird , oder ob der
Massenmord der Balkan Völker um ei« paar
Fetzen Landes weitergehen soll.

In Berlin beginnen die Reichstagsver Hand¬
lungen u . im Halb mondsaal in Strittgart wird
sich in den nächsten Tagen' zeigen, ob links oder rechts
gerichtete Kräfte die Führung der parlamentarischen Ar¬
beit in die Hand nehmen .

Wirtschaftliche Kämpfe zeigen sich an : die
Tarifverträge im Baugewerbe gehen bis zum
Frühjahr zu Ende, imSaargeb i e t ist"eine lebhaftk B S
weg - ng der Bergarbeiter im Gang, in Amerika
streiken die Textilarbeiter, in der englischen Haupt¬
stadthat der Ausstand der Kraftwagen kutscher
den Berkehr einer Weltstadt lahmgelegt .

Me Kräfte sind im Fluß und vernichten sich zu
gros , eu Creigni s s e n . Niemand wird in einer solchen
bewegten Zeit eines ' Blattes entbehren wollen , das ihn
rasch und zuverlässig über alle diese Ange un¬
terrichtet . Ern Blatt , wie das unsere, das auch fernerhin
bestrebt sein wird , den lokalen Begebenheiten und
Len Angelegenheiten unseres Bezirks erhöhtes
Interesse und größte

'
Sorgfalt zuzuwenden , sollte jeder

Bezirkseinwohner im Hause haben .
Wer unsere Zeitung ab 1 . Februar abon¬

niert , erhält es bis zum Schluß des Mo¬
nats Januar frei rn § Haus geliefert !

Wei ' smd Stzwtt und N
Bsrli « , 3 . Jan . Auf dem Flugplatz der Versuchsstation

Dortmund , 4 . Jan , Tie Revision des 19jährigen
Schlossers Schweckendick , welcher vom hiesigen Schwur¬
gericht wegen Raubmordes an dem gleichaltrigen Lefarth,
begangen im Walde zu Brechten, zum Tode verurteilt wor¬
den war , ist vom Reichsgericht zu Leipzig verworfen
worden.

geftchrt zu werden . oem .-oesuws oer Mugversucsiation Adlersho? erschien der Prinz auf dem ' Flugplatz m
Johannistal . Das Militärluftschiff L . 1 landete dort und
stieg dann zu einer neuen Fahrt auf, an der Prinz .Heinrich
teilnahm. Besonderes Interesse erweckte der neue Luft¬
verkehr sein dscker , dis schnellste augenblicklich vorhan¬
dene Fiugmaschine .

MiUh««se» i . G. . 3 . Jan . Heute nachmittag wurde
ach den, HaLsheimer Flugplatz von dem Flieger Faller
ach einem Aviatik-Doppeldecker (MNtürtyp ) ein neuer
Weltrekord erzielt. Faller flog mit fünf Passagie -
r e « eine Stunde « Mauten 5 Sekunden. Ar alt« Rekord
wurde von Leutnant Corissen mit 23 Minuten gehalten.Das Gesamtgewicht der 5 Personen betrug 419 Kilogramm
oane Betriebsstoff Ter neue Rekord ist um so bemerkens¬
werter, als er auf ernem Apparat mit einer Spannweite von
nur 16.80 Metern -nrsgeführt wurde

Prinzen Heinrich
Nach dein Bcsiuy« der Flugversuchs-

Mssaai.
'sMstUttp dSL GsmeiUZLN für die BerAhrs -

Ucherfterl auf den Bürgersteige « .
Eine A r a u stürzte 'abends 9 Uhr auf dem Fußsteig oer

Ludwigsftraßs zu Offenst ach über euren « Zentimeter
hohen Tielenbelag, der von städtischen Arbeitern zum Schutzeiner neugeftrtigteu Zementierung gelegt worden war, und
verletzte sich . Ursache des Unfalls war die mangelhafte Be-
leuchnmg oder Berwahrüng des Tielenbelags. Dieser war
am kritischen Abend .ohne besondere Beleuchtung nicht er¬
kennbar, die nächste Straßenlaterne befand sich ach der
anderen Straßenseite in einer Entfernung von 13 Meter.
Ter Ueberhcmg von der Langseite der Dielen zur Ebene des
Fußsteiges war nicht durch Sand oder ähnliches Material
ausgeglichen , sodaß ein Siolhern leicht möglich war . Das
Oberlar » desgericht Dannstadt hat bis Schadenersatz¬
klage der Verletzten gegen dis Stadtgemeinde Offenbach ab -

.Handel und Voltswirüchan .
» . Finanzieller Woche « rückttick ^ 1

Zum Jrhresschluß war sie Tendenz an Sen drutscchen
Börsen uneinheitlich . Die Häufung von Feiertagen
in der letzten Berichtswoche des Jahres und die außer¬
ordentlich starke Anspannung des Geldmarktes gäbest der
Spekulation Veranlassung zur Zurückhaltung. Auch die Be¬
teiligung des Privatpubttkums am Geschäft war ziemlich ge¬
ring mit Ausnahme des Anlagemarktes, wo sreiwerdende
Zinsgelder zu Käufen in Staats - und Kommnnalpapieren
vettvendöt wurden. Tie Dividendenschätzungrn lauteten fast
durchgehends höher in den führenden Jndnstriepapieren und
mindestens ebenso hoch wie im vorigen Jahre in den Bank¬
aktien, sodaß das Schlußergebnis trotz der mehrfachen schwe¬
ren .Erschütterungen des'

Börsengeschäftes mit ihrer Ermä¬
ßigung des Kursniveaüs als .befriedigend bezeichnet werden
kann. Es wurde viel erörtert , daß dft Rnchsbank diesmal
von der Veröffentlichung ihrer Wochenübersicht Abstand nahm
mit der Begründung , daß die Ziffern in Anbetracht der
ungewöhnlichen Umstände rin falsches Bild von dem stattrA
geben würden. Umsomehr ist zu hoffe::, daß der erste Aus¬
weis im neuen Jahre eine kleine Erleichterung erkenne« läßt -
Es .wurde allenthalben dankbar anerkannt, daß das Zrntral -
inftitut eS möglich machte/ ohne eine nochmalig « Tiekoni-
echShung auszMomrnen. Man hat zwar dafür reichlich viel
Papiergeld während der letzten Zeit statt Geld zunehmem
müssen , aber auch in dieser Hinsicht dürsten normale Zu
stände um so früher wiederkehren , je rascher die Elttspann
ung der internationalen politischen Lage sich vollzieht . Nach¬
stehend die wichtigsten Kursveränderungen : 3proz. Reichs¬
anleihe plus 0,10. 31/gproz . plus 0,70,' 4proz. min . 0,40,
3pwz . Württemberger plns 0,40, 31s>proz . plus 0,10, 4proz .
Ms - 0,85, Dresdener Bank plus (110, Nationalbaul »nrn,,
6.20, Handelsanteile min. 0,40, Darmstädter Bank min.
0,50) Deutsche Bank min . 0,70, Diskonto Commandit min-
0,90, Canadw Pacific min . 3,10; Franzosen Plus 1, Lsm-
barden plus 0,15, Nordd. Lloyd plus 0,50, Hapag plus 2,
Hansa mm : 3, E . G . min. 2 , Siemens uich Halske min.
0,50, Bergmann min . 1 , Harpen min . 1 . Meinstahl min.
1,40, Gelftnkirchen min . IM , Phönix min . 2, Deutsch Lux
min . 2,25 , Rombach min . 2,75 , Bochum min . 4,25, Daim¬
ler Pins 3,26, Deutsche Waffen min. 4 , Köln Rottweil min.
1, Dynamit Trust min . 0,50, Mulle plus 0,50.

Die Getreidemärkte wiesen die alljährlich zwi¬
schen Weihnachten und Neujahr übliche Geschästsstilte aus.
Trotz der ziemlich festen Grnndtendenz, die zunächst auf De
zemberdeckungerr entstanden war, - schlug am letzten Jahres¬
tage dis Stimmung nochmals um , und da sie beisvftlswerft
für Te-zember und Maiweizen eine TageSeinbuße von 4 5-
M ini Gefolge hatte, stellten sich die Termine gegen die
Vorwoche schließlich noch um 1—2 M niedriger . Dirk gilt
allerdings nur von Weizen , dessen Notierungen auch in.
Chicago und Newyork ich bis U Punkte nachgqben , dagegen
Roggen fest blieb iuch in Berlin per Dezember mit einem
Anschlag um 10 M schloß, während die Mainotierr -ng auf
der Basis der Vortvoche verharrte . Tiefts starke Anziehen
des Roggenprrises ist in der Hauptsache darauf zurückzu-
führerr , daß für die Ausführung von kontrakrlichen Änbi« r--
ungen nicht genügend Vorsorge getroffen worden war >- ch es
plötzlich an Ware mangelte.

Tie Kassermärkte waren auf nachgiebiger - Berichte'
aus' Brasilien , woher plötzlich ermäßigte Offerten ei«traft « ,
abgeschnächt . Letzteres rührte von der ZckslungseinsftllnnLeiner der verschftderren Liquidationskasftn in Zantos lftr,wo es zu ZwdgSverkäusen kam . Die Hamburger Termin-
Preise gingen deshalb um 1 — 1 (ch Pfg . zuritch. dp Nein-
Vockftr Termins gaben um 15—22 PunÄe ;urch

Auf dem Zuckermackt Hai die Tatsache , daß die
mutmaßliche Erzeugung in ganz Europa nach der neuesten
Umfrage gegen die letzte eine Hergusfttzuno von rund 9 Mill .
Zentner e'räab, - verstimmend ' getvirü. Auch die guten ku¬
banischer Erntenachrichten drückten auf dis Tendenz. Die
Magdeburger Terminpreift büßten deshalb 3—7 Psg . ein .

Der Ba umwall markt hatte chr . «Mmg«S Geschäft.Tie Preisschwankung« » war« » meist n«bed« rLend , doch über
wog schließlich eine .Neigung M . Mgaben , sodaß die Live -

k PooleL Tcrminvreise i um S—7 ' PunKe
'

«ftdriger fchlosseml Das Geschäft in Gaxnen- und Tücher war angenügend



LnkaleS .
* Auf der südd . allgem. Geflügel-Ausstellung in Heil¬

bronn erhielt Hr. Karl Rometsch von hier, auf dunkle
Wyand .-Hennen die höchsteAuszeichungen und Hr.
Schultheiß Hörule von Calmbach auf schwarze Rhein¬
länder zwei 1 . Preise .

Letzte Nachrtchte «.
"" Berlin , 9 . Jan . Botschafter Main Jagow ist zum
Staatssekretär des Auswärtigen Amts ernannt .

Konstantinopel , '
.5 . Jan. In informierten diplo¬

matischen Kreisen verlautet , daß ein Schritt der Mächte zu¬
gunsten des Friedens bei der Pforte unmittelbar bevorstehe .
Die Botschafter ständen bereits in einem Meinungsaustausch .

Konstantinopel . S. Jan . Wie verlautet , hat
die Regierung ein geheimes Komitee entdeckt, das unter dem
früheren Gesandten in Stockholm Scherif Pascha steht . Das
Komitee sollte auf den Sturz des Kabinetts hinarbeiten, wo-
bei auch Gewaltmittel zur Anwendung hätte kommen sollen .
Bisher wurden zwei Personen verhaftet .

Liruck urw « erlag der « vmtz. Hownmn- Gm « uchdruckertt
in Wildbod . — Verantwortlich : B. Reinhardt daseiLst

Bekanntmachung .
Es ist Anlaß gegeben, daß die Gastwirte auf die orts¬

polizeiliche Vorschrift betreffend die An- und Abmeldung
der durchreisenden Fremden aufmerksam gemacht werden,
wonach auch während des Winters die Fremden an- und
abzumelden sind und . zwar am nächstfolgenden Tag der
Ankunft bezw. Abreise bis spätestens morgens 11 Uhr.

Wildbad , den 4 . Januar 1913.
Stadtschultheißenamt; Bätzner.

Wildbad.
Für Reujahrswuuscheuthebuugskarteu gingen

insgesamt ein 180 Mk . 50 Pfg ., wofür wir dankend be¬
scheinigen.

Wildbad , den 4 . Januar 1913.
Ev . Stadtpfarrer : Kath . Stadtpfarrer r

Rösler. Fischer .
Stadtschultheiß: Bätzner.

MiliwUmj« Milch,i>
„Köuigiu Charlotte."

Wir setzen unsere Mitglieder von den Ableben
unseres Kameraden

LkÄMZm Usxmssr
LLcksrmöistsr

in Kenntnis.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag

3 Uhr statt. Antreten um ^ 3 Uhr vor dem Rathaus.
Um zahlreiches Erscheinen wird ersucht.

Der Vorstaud.

!! krsii88. 8M L.-l.oÜörie
S Lrvlirmsvll f

LisvanMI . LlLSSv
rw 13 . unä 14 . iLiniLr 1913 .

V« l/4 '/- '/i Los
8 — 1V - 20 .— 4« .—

kitr jede X1a88e sind su Kaken bei ;
Wildbad, Dem Kgl. Lotterie -Einnehmer
LLL '

. IrihMatH .

MMoerck
„Königin KHcrvkotte"

Dienstag, abends 8 Uhr

Singstunde
im „Schwarzwaldhotel " ,

der Vorstand.

fVvi88- und
Kot -
(über die Straße) in verschie¬
denen Preislagen empfiehlt

kr . L «88lor ,
Weinhandlung .

Neuer Nein
pro Liter 8V Pfg .

Eme schöne
Wohnung

mit zwei Zimmer und
Zubehör zu vermieten bis
1 . April

Karl Hammer, Wegwart
Kappelbecg.

L Voder ZOOVStüeL Z
DI ständiges Lager in 8 !

^ SednrLv » SIS 2
Aparte Neuheiten W»

^ 8au88eMrlrvu 65,75,95 Ki81.80 g
D K1u8vu-, kräAvr - uud ?ri»2!v88- M
M 86dUr26u Ll . 1.15 dr8 8.— W
g Rtztorm8 <;kür2vu Ll . 2 — Ki8 9 .— 8

^ — Vnlvriöeikv SS 2
— von A . 1.50 b!8 30 .— ^8 tu allen Stoffarte» und Ausführungen. ^
» 1 * 1 » » « « « ! » »
» >

3 . Lösttv
Gemüsehandlung

Hauptstraße 135 .
frisch eingetroffen:
Citronen u. Nüsse,
Tafeläpfel

ferner empfehle
frische Eier sowie
Kalkeier
feinste Tafelbutter

zum backen
Margarine

Gelbe Wüben
exrra Qualität für die Küche
Mk.2 .«0 RotkrautMk . 8
Tafeläpfel 1« Mk . P . Ztr.
empfiehlt unter Nachnahme

Landwirt Kimmich
Kleinsachsenheim .

lodv 8 - ^ NLSIKV.
Verwandten , freunden und Bekannten rnacben wir die

scbrnerrlicbe MtteilunA , daü e8 Oott dein ^ .UinäcbtiKen
gefallen bat meinen lieben Oatten , un8ern Kuten Vater ,
Bruder , Zebwa^er und Onkel

Lkristiun kiexinger
Mekermeister

beute trüb 8>/, Bbr unerwartet raseb irn ^ .lter von nabe^u
46 ŝabren ru 8icb in die ewi^e Beirnat abruruten.

Orn 8tille leilnabrne bittet iin Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Lis tiskrrLUsruLs üLttiu
Nariv kiexinKvi '

Aeb . 8ebulmei8ter .

Ois Lssräigung kinäst am Aittwoii oaebrnittag 3 Ilbr statt.

Reu eiurMrt
fürZFnhrwerksbefitzer la
blanes

MWagenfett
5 Pfd . Büchse - Mk . « .88
10 .. .. Mk . 1.48
25 . -7 . . Mk . S -8«

PfarnikuchxU . Co .
G . m . b . H .

Filiale Wildbad Tel . 111'
Calmbach

"
Tel? 7? '

D

LiudorivuKtzu und
HporlwriMN

werden bis auf weiteres zum Ankaufspreis
geliefert.

Kinderwagen von 14 Mk . an , der feinste
8V Mk. Sportwagen von 4 .8« Mk. an,
der feinste 1« Mk . Klappwagen von 1« Mk .
an, der feinste 2L Mk .

Wilh . Treiber ftn
Die Wagen werden von einer der größten

Kinderwagenfabriken Deutschlands be-
zogen.

Wildbad im Württemberg . Schwarzwald .

Kotelpocht .
Das staatseigentümliche Kgl. Badhotel

mit ca. 70 Logierzimmer« , Speisesälen
und Reftanrationsbetrieb kommt infolge
Ablebens des seitherige« Pächter vom 1.
April d. I . ab ans eine längere Pacht -
daner znr Nerrverpachtnng; Bewerber mit
fachmännischer Ausbildung und Erfahrung in
ähnlichen Betrieben werden bevorzugt . Für die
Pachtübernahme ist die Verfügung über ein ent¬
sprechendes Betriebskapital erforderlich ; die Be¬
schaffung des gesamten Inventars einschließlich
der Mobiliarausstattung liegt dem Pächter ob ;
wegen Uebernahme des vorhandenen Inventars
sind die Erben des seitherigen Pächters bereit
mit den Pachtliebhabern in Verhandlung zu treten .

Pachtangebote sind schriftlich unter Anschluß
von Befähigungs - und Vermögenszeugnissen bis
31 . Jannar 1913 hier einzureichen.

Die näheren Pachtbedingungen sind zur Ein¬
sichtnahme für Interessenten bei der Unterzeichneten
Stelle ' aufgelegt , welche bei persönlicher Vorstellung
auch jede gewünschte weitere Auskunft erteilt .

Wtldbad , den 7. Jannar 1913 .

llgl. Badverwaltung .

lil « ! iäer
Kcrrnclschen

i in großer Auswahl^

„Teufels" Mars-Gamasche
Ödeste Wickel-Gamasche ^

MarssBaud
Sweater, ^gestrickte Jacke« ,

"Herren- nnd
Damenweste«

bei

Geschwister Horkheimer.

ans der Branerei Ketterer, Pforzheim
köll und dunkel

UM- in ganze« nnd halben Flasche« -Mg
empfiehlt

OLir WeLruorl ,
Rathausgaffe.

bewirkt allerorts, er
folLreicb , ra8cb und

billig

MIK . Uerkle ,
Beebt8LAentur und ln-

ka88obüro
^ llädLä .

lei . 97 lei . 97
80118^ . KOI'Üöl '

UHAbN XöniA-Xarl8tra88e
— jeder ^ rt — Villa ve Bonte

aucb rweiielbaiter
BrmitteiunA de8 ^ ulentkaits entwicbener

Lcbuldner. !

von

kescllM-
iill88trlläkll

und

700 000
Das ist der

Erfolg von weni¬
gen Jahren und
ein Zeichen der
hervorragenden

Leistungen dieser
Dauerbrandöfen ;'
für jede Koh 'e

geeignet .
Garantiert siche
rer Dauerbrand

als auch für
zeitweise Heizung

Germanen In jeder Preis¬
lage vom einfach¬
sten Blechmantel¬
ofen bis zu den

vornehmsten
Majvlika-Oefen

nach
Künstler-Ent¬

würfen in vielen
Ausstattungen

lieferbar . Fach-
»männischer Rat,
sachgemäße Auf¬

stellung.

Man fordere Origiual -Berkaufslifte 1S11 durch
'

IS,
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